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Voraussetzungen für die Bewerbung 

• Für die Lehramtsstudiengänge mit dem Abschluss Master of 
Education besteht folgende besondere Zugangsvoraussetzung:
– Ein Abschluss in einem einschlägigen Bachelorstudiengang der 

Universität Hamburg oder einer anderen Hochschule. 
– Einschlägig ist ein Bachelorstudiengang mit der gleichen – Einschlägig ist ein Bachelorstudiengang mit der gleichen 

Fächerkombination gemäß der Prüfungsordnung für die 
Abschlüsse „Bachelor of Arts“ und „Bachelor of Science“ der 
Lehramtsstudiengänge der Universität Hamburg oder ein 
vergleichbarer Lehramtsstudiengang an einer anderen Hochschule, 
der den ländergemeinsamen Vorgaben der 
Kultusministerkonferenz für die Lehramtsstudiengänge entspricht. 

• Diese Voraussetzungen erfüllen alle Bewerber, die in Hamburg 
studiert haben



Voraussetzungen für die Bewerbung

• Nachweis der Fach-Durchschnittsnoten zum Zeitpunkt der 
Bewerbung. 

• Studierende erhalten deshalb auf Antrag beim ZPLA einen 
amtlich bestätigten Auszug des Leistungskontos aus STiNE

• Dieser kann zwischen dem 01. Juni und 30. Juni beantragt und 
einmalig ausgestellt werden. einmalig ausgestellt werden. 

• Entweder in der Sprechstunde oder schriftlich per Post. Bitte 
Antragsformular verwenden: www.uni-
hamburg.de/zpla/formulare.html (Formular für die Beantragung 
einer Leistungsübersicht zur Bewerbung)
– Sprechstunden: Mo: 13.30 – 15.30, Di, Mi, Do: 10 – 12.30
– Per Post: Bitte ausgefülltes und unterschriebenes Formular 

mit Antwortbrief (ohne Porto) übersenden. 



Bewerbung

• Online, vom 01.06. bis 15.07.
• www.uni-hamburg.de/bewerbung bzw. www.uni-hamburg.de
• Mit den Noten, die man zum Zeitpunkt der Bewerbung hat*
• 3 (bzw. LAS 2) Fach-Durchschnittsnoten werden eingegeben: 

UF 1 bzw. berufliche Fachrichtung, UF 2 und Erz.wiss. 
• Bei Noteneingabe: Mit zwei Nachkommastellen und • Bei Noteneingabe: Mit zwei Nachkommastellen und 

kaufmännischer Rundung, d.h. z. B. 2,09 = 2,1 
• Kein Einreichen von Unterlagen erforderlich zum Zeitpunkt der 

Bewerbung
• Zulassungsschreiben im August, dann müssen folgende 

Unterlagen eingereicht werden: 
• Immatrikulationsantrag, ToR* , HZB (Abi), Nachweis 

Krankenkasse, Meldenachweis, ggf. Latinum (UF Religion), 
Besondht. Künstl. UF



Zulassung
• Verantwortlich: Service für Studierende – SfS (ehem. Zentrum 

für Studierende)
• Veröffentlichung der Bescheide: 24.08.2011. Bitte prüfen Sie 

auch danach kontinuierlich Ihren Bewerberaccount in STiNE
(NRV).

• Annahmefrist: 
14 Tage im Hauptverfahren – Ende Annahmefrist  07.09.11, 
7 Tage im Nachrückverfahren (je nach Datum 7 Tage nach 
Veröffentlichung des Bescheides)

• Die Bescheide werden Ihnen in Ihrem STiNE-Account unter 
dem Menüpunkt „Dokumente“ zugestellt

• Der Bescheid enthält Hinweise, was beizufügen ist, u.a. 
Leistungskontonachweis, Versicherungsnachweis, etc.

• Einschreibung vorläufig, bis das Zeugnis vorliegt (Frist: 
31.03.2012!)



Immatrikulation

• Verantwortlich: Service für Studierende (SfS), Team für 
Bewerbung und Zulassung 

• Vorläufig, bis Zeugnis vorliegt
• „Zeugnis“/Abschluss wird für HHer durch ZPLA mitgeteilt, kein 

gesondertes Einreichen erforderlichgesondertes Einreichen erforderlich
• Immatrikulation sowohl im Bachelor-Studium als auch im MEd 

(wg. STiNE – LV-Anmeldung etc.)
• Rückmeldung Bachelor möglich - SemesterTicket
• Bachelorstudiengang muss vollständig abgeschlossen sein, 

sonst kein Weiterstudium im MEd



Zeugnis, Urkunde, ToR, DS

• Erbringung der Prüfungsleistungen i. d. R. bis 30.09.
• Danach: Wenn alle Studien- und Prüfungsleistungen vollständig 

sind, alle Noten eingetragen sind: Auf Antrag Erstellung des 
Zeugnisses, durch das ZPLA, bitte Formular Beantragung von 
Zeugnis, Urkunde etc. nutzen: http://www.uni-
hamburg.de/zpla/formulare.htmlhamburg.de/zpla/formulare.html

• Wichtig dabei: Kontrollieren Sie regelmäßig Ihr Leistungskonto. 
Es muss alles vollständig sein!

• Wenn Module/Leistungen fehlen: Erst den Lehrenden, dann den 
Studiengangsmanager/das Studienbüro kontaktieren.

• Das ZPLA kann nur ausdrucken, was im System ist – wir 
können keine Modellierung berichtigen oder Noten nachtragen. 
Dies ist Sache der Studienbüros



Weitere Informationen

• Für das Bewerbungsverfahren: SfS -Team Bewerbung und 
Zulassung www.uni-hamburg.de/studierendenservice

• Für die Struktur der Lehramtsstudiengänge: Zentrum für 
Lehrerbildung: www.zlh-hamburg.de/lehrer-werden-in-hamburg/

• Für prüfungsrechtliche Fragen:
– Bezogen auf einzelne Module, etc: Lehrende– Bezogen auf einzelne Module, etc: Lehrende
– Bezogen auf Modellierung: Studienbüros
– Bezogen auf  Zeugnis, Urkunde, ToR, 

Leistungskontoübersicht: Zentrales Prüfungsamt für 
Lehramtsprüfungen: www.uni-hamburg.de/zpla

• Für Fragen zum Zeitfenster: www.uni-hamburg.de/zeitfenster
• Für allgemeine Fragen: Studienberatung und Psychologiche 

Beratung: www.uni-hamburg.de/studienberatung



Das große Ziel der Bildung ist nicht 
Wissen, sondern handeln. Wissen, sondern handeln. 

Herbert Spencer (1820-1903)

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
www.uni-hamburg.de/zpla

www.uni-hamburg.de/studierendenservice



Fragerunde zum Teil I

Bewerbung, Zulassung, Zeugniserstellung



Teil II
Struktur des M.Ed.

Lehramt an SonderschulenLehramt an Sonderschulen

Prof. Dr. Sven Degenhardt



Education for All

UNESCO Education for All (Jomtien 1990, Dakar 2000)
UNESCO Framework for Action on Special Needs Education

(Salamanca 1994)
UN-Behindertenrechtskonvention (2006/2009)

allgemeine Lehrämter: Education for All
Inklusive Schule

Konsequenzen
für die Lehrer/innen-

bildung

allgemeine Lehrämter: 
Studierende können in eine 
„Didaktik der Vielfalt“ auch 

Kinder mit Behinderung einbinden 

behindertenpädagogische Lehrämter:
Studierende können innerhalb

spezifischer Problemlagen 
(im Kontext Behinderung)

im Rahmen einer inklusiven 
Schule agieren 



Auf dem Weg zu einem „neuen“ Lehramt in der inklusiven Schule 
� das HHer B.A.-M.Ed.-LAS-Modell mit der gekippten Säule
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Schritt 3:

Der Inhalt der Säulen

� FS 01: crosskategorial Lernen-Sprache-Verhalten (B.A.)
� FS 02: einer der KMK-Förderschwerpunkte (M.Ed.)



Master of Education - Behindertenpädagogik / Lehramt
Verteilung der Leistungspunkte – Förderschwerpunkt (Lernen, Sprache, Sehen, Hören, geistige Entwicklung, motorische Entwicklung)

W
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e 
01

S
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e 
01

(30)

(30)
Unterrichtsfach

10 LP

Unt.-fach
5 LP

Modul Förderschwerpunkt FS-1
10 LP

Modul FS-2
10 LP

Modul
Allg. Beh. -päd. 

(Regel-)
Schulpraxis

8 LP

FD/Unt.-
fach: 6 LP

Reflexions-
band: 1 LP

Fachdidaktik
2 SWS / 5 LP

Modul I – allgemeines LA

Masterarbeit
20 LP
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02

(30)

(30)

Allg. Beh. -päd. 
& Diagnostik

10 LP

Schulpraxis im FS

7 LP

Seminar FS/Didaktik 
incl. Prüfung: 4 LP

Begleitseminar 
Diagnostik: 3 LP

Reflexionsband: 1 LP

Kernpraktikum
30 LP (15 + 15)

Modul FS-4
10 LP

Modul FS-3
10 LP



Fragerunde zum Teil II

Lehramt an Sonderschulen



Teil II
Struktur des M.Ed.

Lehramt der Primar - und Sekundarstufe ILehramt der Primar - und Sekundarstufe I
Lehramt an Gymnasien

Dr. habil. Telse A. Iwers-Stelljes
Thorsten Grützmacher



Die Lehramtsstudiengänge für 
das Lehramt an 

Allgemeinbildenden Schulen im 
Master of EducationMaster of Education

• Lehramt Primar- und  
Sekundarstufe I

• Lehramt an Gymnasien



Die Studienaufbauten



Die Studienaufbauten LAPS 
und LAGym unterscheiden 
sich im Rahmen des sich im Rahmen des 
erziehungswissenschaftlichen 
Studiums nur durch die 
verschiedenen Kernpraktika



1. Semester

Weiterführung 
Fachdidaktik A

Seminar 3 SWS*
Modulprüfung**

5 LP

Weiterführung 
Fachdidaktik B

Seminar 3 SWS*
Modulprüfung**

5 LP5 LP 5 LP

** Die Art der Modulprüfung entnehmen Sie bitte den                            
„Fachspezifischen Bestimmungen“

*Die Fachdidaktik „Bildende Kunst“ besteht aus einer Vorlesung (1 SWS) 
und einem Seminar (2 SWS)



1. Semester

Erziehungswissenschaft unter Berücksichtigung der 
Prioritären Themen*

Seminar  1       2 SWS
Seminar  2       2 SWS
Modulteilprüfungen in den Seminaren 
(Übersichtsnoten, die nicht in die Gesamtnote (Übersichtsnoten, die nicht in die Gesamtnote 
eingehen!)

10 LP

Die „Prioritären Themen“ der Erziehungswissenschaft sind:
• Umgang mit Heterogenität
• Neue Medien
• Schulentwicklung



1. Semester

Zusammenfassung 1. Semester:

Weiterführung 
Fachdidaktik A

Seminar 3 SWS

Weiterführung 
Fachdidaktik B

Seminar 3 SWS

Erziehungswissen-
schaft unter 
Berücksichtigung der 
prioritären Themen*Seminar 3 SWS

Modulprüfung

5 LP

Seminar 3 SWS
Modulprüfung

5 LP

Seminar  1       2 SWS
Seminar  2       2 SWS
Modulteilprüfungen in 
den Seminaren

10 LP



2. Semester

Kernpraktikum I
Fachdidaktik A*

Nähere Informationen 

Forschungswerkstatt 
„Prioritäre Themen“ 
Teil I**

Nähere Informationen 
zum Kernpraktikum 
gibt es im Anschluss 
an diese Präsentation

15 LP

Werkstatt          2SWS

* Alle Fachdidaktiken bieten ein Kernpraktikum I an.

** Der zweite Teil der Forschungswerkstatt findet im dritten Semester statt.



3. Semester

Forschungswerkstatt 
„Prioritäre Themen“ 
Teil II*

Werkstatt          2SWS

5 + 5 LP5 + 5 LP

* Die Fortsetzung der Werkstatt, die im 2. Semester besucht wurde.



3. Semester

Kernpraktikum IIa
•FDGM
oder
•FDGS

Kernpraktikum II für LAPS

•FDGS
oder
•Lernbereich*

15 LP

*Alle Lernbereiche bieten ein Kernpraktikum IIa an.



3. Semester

Kernpraktikum IIb
Fachdidaktik B

Kernpraktikum II für LAGYM
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Für Fächerkombinationen,
die nicht angeboten werden 
können, gibt es ein 
Allgemeindidaktisches KP 
Begleitseminar



3. Semester

Zusammenfassung 3. Semester:

Forschungswerkstatt 
„Prioritäre Themen“ 
Teil II*

Kernpraktikum IIa
oder
Kernpraktikum IIb

Werkstatt          2SWS

5 LP

Kernpraktikum IIb

15 LP



4. Semester

Ggf. Abschlussmodul

Masterarbeit
150.000 Zeichen (ca. 60 Seiten) + Abstract 
in deutscher und englischer Sprachein deutscher und englischer Sprache
17LP

Mündliche Prüfung
30 Minuten
3 LP

20 LP



Übersicht Gesamtstudium 
Erzwiss.

1.Semester 2.Semester 3.Semester 4.Semester

Fachdidaktik A
5 LP

Kernpraktikum I
15 LP

Kernpraktikum II
15 LP

Ggf. Abschluss-
modul
(Masterarbeit)

20 LP20 LP

Fachdidaktik B
5 LP

Forschungswerkstatt
„Prioritäre Themen“ 

10 LP

„Prioritäre 
Themen“

10 LP



Die Prioritären Themen

1.Semester 2.Semester 3.Semester 4.Semester

Fachdidaktik A
5 LP

Kernpraktikum I
15 LP

Kernpraktikum II
15 LP

Ggf. Abschluss-
modul
(Masterarbeit)

20 LP20 LP

Fachdidaktik B
5 LP

Forschungswerkstatt
„Prioritäre Themen“ 

10 LP

„Prioritäre 
Themen“

10 LP



Die Struktur der Bearbeitung  prioritärer 
Themen

Im 1. Semester:
Orientierung in ein bis zwei der drei Themengebiete,
Festlegung auf einen Schwerpunkt

Im 2. Semester: 
Beginn der FoWe in dem gewählten prioritären ThemaBeginn der FoWe in dem gewählten prioritären Thema

Im 3. Semester:
Vollendung der FoWe in dem gewählten prioritären Thema 
und Überführung in Master Thesis

Im 4. Semester: 
Erstellung der Master Thesis



Die Inhalte der prioritären 
Themen

Die prioritären Themen des Masterstudiums repräsentieren 
bedeutsame Forschungsbereiche unserer Fakultät.

Sie umfassen die Themengebiete

• Schulentwicklung• Schulentwicklung

• Heterogenität

• Neue Medien



Schulentwicklung

•Kenntnis über die theoretische Basis von 
Schulentwicklungsprozessen

•Erste Beteiligung an Schulentwicklung

•Erfahrungen mit und Erkenntnisse über die 
Entwicklung von Schulen vor Ort

•Zusammenhang der Entwicklung von
•handelnden Personen
•Unterricht
•institutionellen Bedingungen



Heterogenität

•Berücksichtigung der wachsenden kulturellen, 
sozialen und psychischen Heterogenität in der 
Schülerschaft als Bildungsvoraussetzung, d. h. 

•Ermittlung und Einschätzung der spezifischen 
Bildungsvoraussetzungen

•Ressourcenerkennung und Förderung

•Berücksichtigung sprachlicher 
Bildungsvoraussetzungen und gezielte 
Förderung



Neue Medien

•Entwicklung von Medienkompetenz auf der Basis 
von Wissen um tradierte und neue Medien, d. h.

•Reflexion von Bildungszielen und 
Lernbedingungen in der  
Informationsgesellschaft

•Kenntnis der Bedeutung neuer Medien in den 
jeweiligen Fächern

•Gestaltung von Unterricht mit neuen Medien



Die Forschungswerkstätten:

Ziele und Formate

Die Forschungswerkstätten sind als Trilogie 
wissenschaftlicher Projektarbeit konzipiert.

1. Bearbeiten:
•empirische Forschungsmethoden &
•Studien aus der aktuellen Forschung

Im ersten Semester der FW, d. h. in Ihrem zweiten 
Semester des Masterstudiums, wird eine LV angeboten, 
in der Sie sich inhaltlich und methodisch vorbereiten, 
Forschungsfragen finden und Forschungsdesigns 
entwickeln.



Die Forschungswerkstätten:

Ziele und Formate

2. Konzipieren/durchführen einzeln oder in Gruppen:
• eine empirische Studie im Hinblick auf die 
methodische Anlage und die inhaltlichen Ergebnisse

• Im zweiten Semester führen Sie nach abschließenden 
Designdifferenzierungen Ihr Forschungsprojekt durch 
und beginnen mit der Datenauswertung.



Die Forschungswerkstätten:

Ziele und Formate

3. Erstellen: 
• abschließend MA-Thesis-Vorbereitungen, z. B. in 
Form eines Exposés

Diese Arbeit mündet im dritten Semester in der 
Erstellung der MA-Thesis. Die Seminargruppe der FW 
soll dabei informell bestehen bleiben und quasi als 
Kolloquium verfügbar sein.



Fragerunde zum Teil II

LAPS und LAGym



Teil III

Das KernpraktikumDas Kernpraktikum

Sascha Hartung



Kernpraktikum 
in der ersten Phase

[LAPS, LAGym, LAS] 

Informationen für StudierendeInformationen für Studierende
www.zlh-hamburg.de/praktika-im-studium

Stand 9. Juni 2011

Sascha Hartung (ZLH)
www.zlh-hamburg.de

kernpraktikum@zlh-hamburg.de 



Sommersemester:  1. April – 30. September  (2. MA-Se mester)

tägliche 
Schulpraxis

5 Wochen
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d) Kernpraktikum (KP)

� Schematische Darstellung: Präsenzzeiten, Verantwortlichkeiten 

1 Praxistag/Woche 
über 10 bis 12 Wochen

Reflexionsband
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� LAPS/LAGym/LAS-Studierende mit Bezug zur FD des Fachs A (Sek I)



� LAGym-Studierende mit Bezug zur FD des Fachs B (Sek II)
� LAPS-Studierende an der Grundschule: Das Begleitseminar bezieht sich auf 

den mathematischen oder sprachlichen Anfangsunterricht oder auf einen der 
7 Lernbereiche (Kunst, Musik, Sport, DSP, Sachunterricht, Religion, Englisch).

� LAS-Studierende mit Bezug zum Förderschwerpunkt



Kernpraktikum (KP)
� Kompetenzbereiche:

� System „Schule“
� Bildungspläne

� Unterricht
� Individualisierung� Individualisierung
� Diagnostik

� Professionelle Lehrerrolle/Sicherheit bzgl. der berufliche Eignung

� „kleine“ Forschungsfragen im Rahmen des KP, 

„große“ Forschungsvorhaben im Rahmen von 
Forschungswerkstätten



� Abschluss des Moduls:

� Prüfungsvoraussetzung 
„es ist ein Portfolio zu führen“

� Prüfung 

Kernpraktikum (KP)

� Prüfung 
„ein ausgewählter Teil des Portfolios kann Grundlage der 
Prüfung [mdl. Prüfung oder Hausarbeit] sein“

� Beratung und Feedback durch Mentorinnen und Mentoren 
Gesprächs- und Auswertungsrichtlinien

� Evaluation



� Zuteilungsverfahren in Verantwortung des ZLH:

1. Angebot der Begleitseminare
2. Wahl der Studierenden (KP I + II)
3. Angebot der Schulen (Plätze + Fächer)

Kernpraktikum (KP)

4. Zuteilung in Seminare und Tandems
5. Zuteilung an Schulen
6. Zuteilung in Reflexionsseminare

Besonderheiten: Keine Vorstellungsgespräche an den Schulen
Härtefälle
Ausland(spraktikum)
Clearingstelle



Fragerunde zum Teil III

Das Kernpraktikum



Backup



Schul-Einzugsgebiete

Uni Bielefeld vs. Uni Hamburg


